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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit 22' Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:
Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land

gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:
„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“

an uns gelangen laſſen.
Halle, den 21. September 1849. Expedition des Couriers.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 24. September d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Bewilligung einer Entſchädigung fur den Todtengräber auf

dem Petersberge.
2) Verpachtung der Herbſthutung in den Pulverweiden.
3) Niederlaſſung des Muſikus Pertſch.
45 Penſionirung des Caſtellan Winterſtein.
5) Conceſſionirung der verehel. Brandt als Trodlerin.
6) Auskunft über mehrere Communalflecke.
7) Anſchlag über einen verdeckten Kanal in der Teufelsgaſſe.
8) Vollziehung des Jagd Ueberlaſſungs-Contracts mit dem

Hrn. Landrath v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Die Vorleſungen auf hieſiger Univerſität werden im bevor-
ſtehenden Winterhalbjahre 1849/50, der beſtehenden Ferienord-
nung und der Angabe im Lectionsverzeichniſſe gemaß, ſofort
nach der öffentlichen Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtat des
Königs am 15. October d. J. und der mit derſelben zu ver-
bindenden öffentlichen Preisvertheilung beginnen.

Halle, den 18. September 1849.
Der Prorector der Königl. vereinten Friedrichs-

Univerſität.
(gez.) Dr. Meier.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Sept. Die erſte Kammer diskutirte die

Beſtimmungen über das Vereinsrecht. Der Ausſchuß beantragte
die unveränderte Annahme des Verfaſſungs- Artikels 28, welcher
lautet: „Alle Preußen haben das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken,
welche den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften
zu vereinigen.“ Dagegen ſchlug Stahl vor: „Alle Preußen
haben das Recht, ſich in Geſellſchaften zu vereinigen, zu ſolchen
Zwecken welche den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, und fur
welche nicht durch beſondere Geſetze die Vereinigung unterſagt
iſt.“ Von Jordan ſchlug vor: „Das Geſetz regelt insbeſondere,
zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit die Ausübung
des in dieſem Artikel gewährleiſteten Rechts. Politiſche Vereine
können vorübergehenden Verboten und Beſchraänkungen im Wege
der Geſetzgebung unterworfen werden.“ Trieſt: „Die Aus-
übung des Verſammlungs und Vereinsrechts regelt das Ge
ſetz.“ Nach längerer Debatte, an der Schleinitz, Tamnau,
Wachler, von Brandt, Kisker, Walter, Baumſtark u. A. Theil
nahmen, entſchied ſich die Kammer für Annahme des Artikels,
wie er in der Verfaſſung ſteht, und fur das von Jordan ge
ſtellte Amendement. Artikel 29. „Die Beſtimmungen, unter
welchen Korporationsrechte ertheilt oder verweigert werden, be
ſtimmt das Geſetz ward von dem Ausſchuſſe empfohlen, von
der Kammer aber als nicht in die Verfaſſung gehörig mit 51
gegen 43 Stimmen verworfen. Die Linke und die 3 anweſen-
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den Miniſter waren in der Minorität. Die Artikel 30 und 31
über das Petitionsrecht und das Briefgeheimniß wurden auf
Antrag des Ausſchuſſes, mit Weglaſſung des Schlußſatzes im
Art. 31, ohne Diskuſſion angenommen.

Die zweite Kammer ſetzte die Reviſion der Verfaſſung fort,
verwies den Artikel 52 wieder in die Kommiſſion und nahm
die folgenden Artikel von 53 bis 59 ſo an, wie ſie von dem
Ausſchuſſe amendirt waren, mit Ablehnung der zahlreichen
Amendements. Die intereſſanteſte Debatte bezog ſich auf den
im Artikel 57 beſtimmten Kron Fideikommiß Fonds aus den
Forſten und Domainen, ſtatt der anderwarts üblichen Eivilliſte.
Bemerkenswerth war die Vertheidigung dieſes Fideikommiſſes
durch den Grafen Arnim, der ſeine beifällig aufgenommene Rede
mit folgenden Worten ſchloß: „Es iſt unſre Pflicht, das An
ſehn und die Ehrfurcht vor dem Könige auf jede Weiſe zu
kraftigen. Wenn es auch wahr iſt, daß der Wahnſinnigen, die
das Königthum umſtürzen wollen, Wenige ſind, ſo iſt es doch
eben ſo gewiß, daß der Schwachen im Lande Viele ſind. Und
wenn ich nun glaube, daß an dieſer Stelle nie mehr ſolche
Wahnſinnige ſitzen werden, ſo können doch ſolche hier Platz neh-
men, die es als Verdienſt gegen ihre Kommitienten betrachten,
zu feilſchen und zu markten mit dem Koönige, indem ſie ſagen:
„„er lebt von unſern Steuern.“““ Dann erinnere ich ſie daran,
daß die Ehrfurcht vor ihm der Demant iſt, auf dem allein das
Rad des Staats ſicher geht, deſſen Axe in dieſen Häuſern und
deſſen Reifen im ganzen Bereiche der Monarchie ſich erſtrecken.

Berlin, d. 21. September. Das Miniſterial-Blatt fur
die geſammte innere Verwaltung in den K. preußiſchen
Staaten enthält u. A. eine Cirkular- Verfügung an den K. Polizei
praſidenten in Berlin, ſo wie an ſammiliche K. Regierungen,
wegen der von den Verwaltungsbehörden zur Ausführung ihrer
Anordnungen anzuwendenden Zwangsmitiel, vom 14. Auguſt
1849. Es heißt darin:

Der Beſtimmung des Art. 7. der Verfaſſungsurkunde: „Strafen kön-
nen nur in Gemäßheit des Geſetzes angedroht oder verhängt werden“,
kann nicht der Sinn beigelegt werden, als hätten dadurch die Verwal
tungsbehörden der ihnen nach der beſtehenden Geſetzgebung gewährten
Mittel, ihren Verfügungen Nachdruck zu verleihen, beraubt, oder als
hätte die Exekution im Verwaltungswege überhaupt in Frage geſtellt wer-
den ſollen. Stützen ſich die Behörden bei Androhung einer Strafe oder
bei Vollſtreckung einer Exekution auf ein Geſetz, welches ihre Befugniſſe
zu dergleichen Anordnungen feſtſtellt, ſo haben ſie in Gemäßheit des Ge-
ſetzes gehandelt und die Strafe iſt in Gemäßheit des Geſetzes angedroht,
ein Mehreres aber hat in der Verfeſſungsurkunde, durch welche nur der
willkürlichen Androhung und Verhängung von Strafen vorgebeugt worden
iſt, nicht feſtgeſetzt werden ſollen. Die K. Regierungen und das K. Po-
lizeipräſidium können daher Strafbefehle noch jetzt im Wege des exekuti-
viſchen Verfahrens bis zur Summe von 100 Thlr. oder von 4wöchentlichem
Gefängniß erlaſſen und vollſtrecken. Dem ſteht auch die Vorſchrift des
Art. 5. der Verfaſſungsurkunde und das Geſetz zum Schutz der perſönli-
chen Freiheit vom 24. September v. J. nicht entgegen. Die Feſtſetzung
und Vollſtreckung der Haft iſt nicht als eine Strafe, ſondern als ein Mit-
tel, um der Anordnung der Behörden Nachdruck zu geben und ihre Aus-
führung zu ſichern anzuſehen. Wer daher den in Folge geſetzlicher Be-
ſtimmungen von den Behörden getroffenen Anordnungen nicht nachkommt,
gegen den finden auch die für einen ſolchen Fall angedrohten Zwangs-
mittel Anwendung.

Die Nachricht, welche norddeutſche Blätter durchlaäuft, daß
die Fregatte Gefion einem Uebereinkommen zwiſchen Preußen
und Danemark zufolge in Beſitz des letzteren Staates zuruck-
kehren werde, können wir auf das Beſtimmteſte als vollig

grundlos bezeichnen. (V. 3.)
Berlin, d. 21. Septbr. Auf außerordentlichem Wege

erfahren wir, daß in der geſtrigen Verſammlung erbgeſeſſener
Burgerſchaft in Hamburg ſowohl das Preßgeſetz als das Geſetz
über die Vereine mit großer Stimmenmehrheit angenommen
worden iſt. Dagegen iſt die beantragte Steuer zur Deckung
des Deficits von 700,000 Mark Et. abgelehnt, zum Theil weil

man der Meinung war, es ſeien ſolche außerordentliche Bedurf'
niſſe durch außerordentliche Mittel zu decken, zum Theil
wie Viele erklärten weil ſie zwar gern bereit ſein würden,
das Doppelte zu zahlen, wenn die bisherige Verfaſſung mit
den nöthigen Reformen aufrecht erhalten wurde daß aber,
wenn ein neues Regiment eintreten ſollte, man dieſem auch die
Sorge für Deckung der Staatsbedürfniſſe überlaſſen wolle. (D. R.)

Erfurt, d. 15. September. Am 12. begann vor dem
hieſigen Schwurgericht die Verhandlung über die Hauptperſon
unter den November-Angeklagten, den Sekretair bei der thü-
ringiſchen Eiſenbahn, Carl Guſtav Colmar di Simoni. Zwei
volle Tage und darüber dauerte die Vernehmung der Belaſtungs-
und Entlaſtungszeugen, und erſt am dritten Tage, Abends 10
Uhr, wurde das Urtheil geſprochen. Die Anklage beſchuldigt
ihn, aufregende Reden gehalten und das Zeichen zum Feuern
gegeben zu haben. Das Urtheil lautet auf vier jährige Fe
ſtungshaft und Verluſt der Nationalkokarde.

Münſter d. 19. Sept. Hier eingegangenen Nachrich-
ten aus Coesfeld zufolge, ſind dort bei den geſtern ſtattgefun-
denen Ergänzungswahlen fur die 1. Kammer die Herren Ge-
richtsdirector Temme und Geh. Ober Tribunalsrath Waldeck
mit großer Stimmenmehrheit zu Abgeordneten gewählt worden.

Frankfurt a. M., d. 20. Sept. Eine Correſpondenz
aus Berlin theilt dem Frankfurter Journal unterm 16. d. M.
die aus der Voſſiſchen Zeitung entlehnte Nachricht mit, das
Reichsminiſterium habe den Verkauf der Mainzer Vorrathe an-
geordnet, um Geld zu bekommen, der öſterreichiſche Ober
befehlsbaber habe dies vollzogen, der preußiſche Commandant
aber habe daruber nach Berlin berichtet und von da ſei Ein-
ſprache gethan worden. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, wie
die Sache ſich wahrheitsgetreu verhalt. Der Vicegouverneur
der Reichsfeſtung Mainz, der k. pr. Generallieutenant v. Hü-
ſer, berichtete dem Reichsminiſterium des Krieges, daß die in
der Feſtung ſeit dem Frühjahre 1848 aufbewahrten Proviant-
vorräthe zum Theil nicht lange mehr als brauchbar würden
erhalten werden kounnen, und bat deshalb um Ermachtigung,
deren Verkauf anordnen zu dürfen. Dieſe Ermächtigung wur
de ertheilt, der Erlös aber verbleibt der Feſtungsproviantkaſſe.
Eine Einſprache gegen den beſagten Verkauf iſt von keiner

Seite erfolgt. (P.- P. -3.)Frankfurt a. M., d. 18. Sept. Die Marineverwal-
tung wird von den Preußen gereinigt, die bei ihr angeſtellt wa-
ren. Mit dem ehemaligen Abgeordneten aus Meſeritz, Hrn.
S. G. Kerſt, iſt der Anfang gemacht worden. Er iſt ſeit heute
von dem ihm anvertrauten General-Secretariate der Marine
entlaſſen. Angeblich weil kein Geld vorhanden ſei“, müſſe
die Stelle eingezogen werden. Ware Geldmangel der wahre
Grund, warum wendete ihn das Reichsminiſterium nicht auf
ſich ſelbſt an und verfugte ſofort ſeine eigene Entlaſſung. Die
Urſache liegt ohne Zweifel tiefer. Der Plan des Hrn. Merck
ſoll verwirklicht, die deutſchen Kriegsſchiffe ſollen in Packetſchiffe
verwandelt, der Verſuch zur Bildung einer Flotte aufgegeben
oder den Oeſterreichern überlaſſen werden. Dazu iſts nothig,
ſich läſtiger Einredner zu entledigen. Hr. Wilhelm Jordan iſt
ebenfalls aus England zurückgerufen, vermuthlich um ahnliche
Eröffnungen wegen Geldmangels“ zu empfangen, wie heute
Morgen Herr Kerſt. Der letztere aber geht, wie wir verneh
men, nach Berlin, ſich dort an den deutſchen Verwaltungsrath
zu wenden und dies nicht blos in perſoönlicher Angelegenheit,
ſondern hauptſächlich wegen der Flotte. (D. 3.)

Karlsruhe, d. 16. Sept. Sicherem Vernehmen nach
iſt von der preußiſchen Regierung der badiſchen als der nach
den Bundesgeſetzen zum Gouverneur der Bundesfeſtung Raſtatt
zu ernennende Officier der General- Lieutenant v. Scharnhorſt
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bezeichnet worden. Man kann dem Miniſterium Brandenburg
zu der Wahl dieſes ausgezeichneten und geiſtvollen Generals,
an deſſen Namen ſich die ſtolzeſten Erinnerungen Deutſchlands
knupfen, nur Glück wünſchen. Der Sohn des Wiederherſtellers
der preußiſchen Armee, der Schwiegerſohn Gneiſenau's, wird
in ſeiner neuen, ehrenvollen, wenn auch ſchwierigen Stellung
die Jntereſſen Deutſchlands und Preußens mit Kraft und Ge
ſchick zu wahren wiſſen. Jn dem Major v. Gansauge erhalt
Raſtatt ebenfalls einen, durch Bildung wie durch Umſicht und
Energie gleich ausgezeichneten Commandanten.

Freiburg, d. 18. Septbr. Etliche 60 Kanonen, viele
tauſend Gewehre, Säbel, Patrontaſchen, mehr als hundert
Munitions- und Gepäckwagen und eine große Maſſe von Mu-
nition, meiſt Eigenthum des Großherzogthums Baden, und
von den geflüchteten Soldaten und Freiſchaaren in die Schweiz
verbracht, befinden ſich noch im Beſitz der Eidgenoſſenſchaft,
deren Organ, der Bundesrath, ſchon Anfangs Auguſt d. J.
den ſowohl von dem Stäanderath als dem Nationalrath ge-
nehmigten Grundſatz aufſtellte, daß die Ausfolgung dieſes
Staatseigenthums an den betreffenden Staat unverweilt und
ohne Bedingungen geſchehen müſſe. Dieſer Grundſatz, von
dem mit Recht bemerkt wurde, daß er allein mit der Ehre
und Würde der Eidgenoſſenſchaft vereinbar ſei, ſcheint nun
dennoch bei ſeinem Vollzug auf Schwierigkeiten zu ſtoßen.
Der Bundesrath ſoll nachträglich die Ausfolgung des im Beſitz
der Eidgenoſſenſchaft befindlichen fremden Staatseigenthums
an die Bedingung einer Amneſtie knüpfen, um mit Hilfe der
ſelben von der bedeutenden Laſt der Unterhaltung ſo vieler
tauſend Flüchtiger befreit zu werden. Dieſe Bedingung iſt
durchaus unſtatthaft. Die Amneſtie, welche ohne Zweifel ein-
treten wird, ſobald das tief erſchütterte Land wieder geordnet,
und die Dauer des Staats- wie der bürgerlichen Ordnung ge-
währleiſtet iſt, darf nie und nimmermehr als ein Geſchenk des
Auslandes erſcheinen, und in unſerem Falle um ſo weniger,
weil ſie die Eigenſchaft eines Lohnes erhielte, gewährt für den
Raub und fur die Auslieferung unſeres Staatseigenthums.
Sie würde den Amneſtirten nicht nur jeder Verpflichtung ent-
binden, ſondern ihm zum trotzigen Schilde dienen. Von den
Hunderten, die wegen Theilnahme an den Aufſtanden im April
und September 1848 in Unterſuchung gezogen und gegen das
Verſprechen eines ruhigen und geſetzlichen Verhaltens amneſtirt
wurden, waren nur Wenige ſo ehrenhaft, ihr Wort zu hal-
ten. Wurden diejenigen, die ihre Begnadigung dem Auslande
verdanken, gewiſſenhafter ſein? Die Begnadigung iſt ein Vor-
recht des Staatsoberhauptes, deſſen Uebung auf ſeiner freien
Entſchließung beruhen muß. (N. F. 3.)

Stuttgart, d. 18. September. Vergangenen Sonn-
tag den 16. d. M. hatte in Nördlingen eine Zuſammenkunft
einzelner Mitglieder der baieriſchen und wuürttembergiſchen
Kammer der Abgeordneten Statt zum Zwecke der Beſprechung
über das Verhalten der Linken in beiden Kammern bezuglich
der deutſchen Frage, und insbeſondere gegenüber den Octroyi-
rungsverſuchen der Regierungen. Die Beſprechung ergab, daß
die Linke der baieriſchen Kammer mit dem Programme der
Vol.spartei in Württemberg im Weſentlichen einverſtanden iſt,
daß ſie demgemaß an der Frankfurter Reichsverfaſſung feſthal-
ten wird, und dieſelbe ſowohl gegen preußiſche als gegen öſter
reichiſche Zumuthungen zu wahren entſchloſſen iſt. Aus der
Zahl der anweſend geweſenen baieriſchen Abgeordneten heben
wir Dr. Rubner und den Fürſten Wallerſtein aus. Von
Württemberg waren, da die Zeit zu kurz war, um die Ver
ſammlung überallhin bekannt zu machen, nur neun Abgeord-
nete aus Stuttgart anweſend, Fetzer, M. Mohl, Rodinger,
Schoder, Tafel Zeller. (O. P. 3.)

Darmſtadt, d. 19. September. Das heutige Regie
rungsblatt enthält eine großherzogl. Verordnung, durch
welche das unterm 25. Mai erlaſſene Verbot von Volksver
ſammlungen im Freien in den Provinzen Starkenburg und
Rheinheſſen aufgehoben wird. Ferner eine Verordnung vom
17. September, die Verhütung des Mißbrauchs der Volksver
ſammlungen betreffend.

Wiesbaden, d. 18. September. Jn der Sitzung der
Kammer am 15. September theilt Miniſter v. Wintzingerode
mit, daß auf die erfolgloſe Anforderung der Metternich'ſchen
Johannisbergſteuer das Zwangsverfahren im Gange ſei.

Dresden, d. 18. September. Verſchiedene Zeitungs
correſpondenzen berichten aus Dresden von angeblich in Aus
ſicht ſtehenden Modificationen des Miniſteriums, wozu ins
beſondere Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der deutſchen
Frage die nächſte Veranlaſſung geben ſollen. Es entbehren
dieſe Gerüchte jeglicher Begrundung. Zwiſchen den Mitgliedern
des Miniſteriums beſteht das vollſtändigſte Einverſtändniß, ſo
wohl in der deutſchen als in jeder anderen Frage, und nichts
berechtigt zu der Annahme, daß eine ahnliche Spaltung wie
die, welche im vorigen Frühjahre ſich ereignete, noch einmal

eintreten könnte. (L.Lübeck, d. 16. September. Die Lubeck-Büchener Eiſen
bahn kommt nun doch zu Stande; alle Hemmniſſe ſind bewäl-
tigt und im nächſten Frühjahr wird der Bau der Bahnhofe
in Moölln und Ratzeburg beginnen, da man bis dahin hofft,
das noöthige Capital zur Hand zu haben. Lübeck wird die
nöthige Zinſengarantie übernehmen, ſo wie Lübeck früher den
ganzen Bau auf eigene Rechnung auszufuhren geſonnen war.
Seine merkantile Zukunft iſt von dem Bau dieſer Bahn ab
hangig. Es hat ſich an den Dreikönigsbund angeſchloſſen,
würde alſo ohne dieſe Bahn außer Verbindung mit dem Bunde
ſein. Lübeck bedarf aber auch einer Bahn; denn es iſt die
Stadt, die am meiſten vernachlaſſigt worden und am meiſten
gelitten hat durch Dänemark welches, um Kiel zu heben, Lu
beck in den Weg trat, und deſſen Beſtrebungen, eine Eiſen
bahn zu ſchaffen, fortwährend zu hintertreiben wußte.

Flensburg, d. 18. September. Die Stellung der
Landes Verwaltung iſt wahrlich keine beneidenswerthe.
Namentlich hat Graf Eulenburg ein ſchlimmes Amt, denn
er muß unausgeſetzt den däniſchen Uebergriffen entgegentreten,
wahrend er auf der anderen Seite, auf der man Unmogliches
von ihm verlangt, gar keine Unterſtützung findet. Ware
Schleswig von Danen erobertes Land, ſie könnten wahrlich
nicht ärger hinein wirthſchaften. Dazu hat ihnen die Statt-
halterſchaft durch ihre Proklamation, in Folge deren die
deutſchen Beamten die einzige zuverlaſſige Stütze des preu-
ßiſchen Kommiſſarius, ihre Aemter niedergelegt haben, Thür
und Thor geöffnet. Es iſt ein Jammer, dieſe Zerriſſenheit in
dem ſo ſchoönen, reich geſegneten Lande zu ſehen. Alle Bande
ſind gelöſt und ſelbſt in die einzelnen Familien iſt der Zwie-
ſpalt gedrungen. Der Mann daniſch, die Frau deutſch. Eltern
und Kinder verſchiedenen Fahnen folgend. Wie oft habe ich
ſchon gehört, daß man Alles lieber will, als daniſch werden.
Würde die Demarkations-Linie bei dem definitiven
Friedensſchluſſe beibehalten, und ſollte der von ihr noörd-
lich gelegene Theil Schleswigs etwa Dänemark inkorporirt wer
den, ſo bin ich überzeugt, daß die reichſten Familien das Land
verlaſſen und nach dem Süden ziehen. Ein Freund, der
eben geſtern von Holſtein zurückgekehrt iſt, verſichert mich, daß
man dort allgemein dem Wiederausbruch des Krieges mit
Freuden entgegenſehe. Und man mochte hier ſchon jetzt Kranze
winden für die wiederkehrenden ſchleswig-holſteiniſchen Krieger.
Jedenfalls, meine ich, wird die Löſung des Rathſels nicht
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lange auf ſich warten laſſen. Die ſſchwediſche Garniſon hier
ſpielt eine merkwürdige Rolle. Auf den Charakter der Neutra-
lität fußend, glaube ich, würden ſie es im Sinne ihrer Miſs-
ſion halten, ruhig zuzuſehen, wenn die feindlichen Parteien
ſich mit dem Meſſer zu Leibe gingen. Sie ſchweben in ſteter
Furcht vor einem Ueberfall durch die Schleswig Holſteiner
und ich bin üüberzeugt, daß ſie auf den erſten blinden Lärm
ausrücken wurden. Letzthin hat eine Feldwache in der Nacht
vor der Annaherung einer Heerde Ochſen ſich nach der Stadt

zurückzogen. (D. R.)Ungarn.
Wien, d. 17. Septbr. Die Pforte, ſo heißt es, ver-

weigere bis jetzt die Auslieferung der Jnſurrectionshäuptlinge
von Ungarn, und Rußland ſei zu Zwangsmaßregeln entſchloſ
ſen, falls ſie auf ihrer Weigerung beharren wolle. Bei
Odeſſa ſoll ſich bereits eine ruſſiſche Flotte ſammeln,
mit der Beſtimmung plotzlich vor Conſtantinopel zu ſegeln
und kategoriſch zum Divan zu ſprechen.

Die Armee vor Komorn iſt nun auf 80,000 Belagerer
angewachſen und nimmt eine höchſt ernſthafte Phyſiognomie an.

Ueber die Betheiligung der religiöſen Parteien an der un-
gariſchen Revolution enthält die Oſt Deutſche Poſt einen
laängern Leitartikel, woraus hervorgeht, daß die proteſtantiſche
Geiſtlichkeit, fur welche die öſterreichiſche Regierung bekanntlich
nie etwas gethan hat, Koſſuth am meiſten ergeben war. Von
der katholiſchen betheiligten ſich der Orden der Piariſten, denen
hauptſächlich der Schulunterricht obliegt und die bisher von den
„offenen und heimlichen“ Jeſuiten verfolgt worden waren, am
lebhafteſten bei den revolutionären Beſtrebungen. Dagegen blie
ben die Benediktiner und ſeltſamerweiſe auch die ſo ſehr ge-
druckten Franziskaner dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe meiſtens
treu. Die Weltgeiſtlichen hegten faſt alle magyariſche Jdeen.
Die griechiſch- unirte Geiſtlichkeit ging Hand in Hand mit der
katholiſchen, die nichtunirte iſt faſt nur in der Woywodina und
fanatiſirte das ſerbiſche Volk gegen die Ungarn.

Peſth, d. 15. September. Aus verläßlichem Munde
höre ich, daß der letzte, der komorner Beſatzung geſtattete
48ſtundige Waffenſtillſtands- Termin geſtern Mittag abgelaufen!
Alles, was ſomit über einen neuen Ausfall verlautete, zerfällt
in Nichts. Heute wurden wieder mehrere Truppen Abtheilun-
gen mittelſt Dampfſchiff donauaufwärts befoördert, mocgen
folgt ihnen das Regiment Conſtantin nach, das ſo eben, aus
Szegedin anlangend, unter Muſik auf den neuen Marktplatz
gezogen.

Die Gefangennehmung Bems wird wieder in Zweifel ge-
zogen, wenigſtens iſt keine Beſtätigung dafür eingegangen.
Die Agramer Zeitung berichtet, „nach ſo eben eingelaufenen
Nachrichten iſt ein Aufſtandsverſuch in Serbien gänzlich unter-
drückt worden.“ Die Unzufriedenen dringen beſonders auf Ein-
berufung einer National Verſammlung. Außerdem aber beſchul-
digen ſie den Fürſten und die Regierung daß ſie den oöſterrei-
chiſchen Serben wider die Magyaren Hülfe geleiſtet und dieſel-
ben mit Geld aus dem Nationalvermögen unterſtützt habe.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 15. Sept. Die diplomatiſchen Conferenzen

in Warſchau ſind beendigt, und mit der Abreiſe des Kaiſers
nach Petersburg iſt ein Theil der Staatsmanner dem Kaiſer
nachgefolgt, während der öſterreichiſche und preußiſche Geſandte
nach erfullter Miſſion in Warſchau wieder an ihre Hofe zurück
gekehrt ſind. Eine Hauptaufgabe der Geſandten beider Hofe
beſtand darin, daß zur Beruhigung des mißtrauiſchen Europas
die ruſſiſchen Truppen ſofort nach Bewaltigung des ungariſchen

auch von dem Kaiſer gegen Erwarken mancher europäiſchen Hofe
bereitwilligſt zugeſtanden und durch das Manifeſt vom 17. Aug.
anbefohlen worden iſt. Diejenigen, die da wahnten daß Ruß-
land nach Entſchaädigung trachte, ſind enttäuſcht, und Rußland
iſt hinlaänglich zufrieden geſtellt mit dem Tode der jüngern nach
barlichen Republik. Die zurückkehrenden Heere werden kei-
neswegs in ihre alten Stellungen des innern Rußlands kom
men, ſondern vorläufig noch in Polen, Volhynien c. verbleiben
und ungefähr die Stellungen des vorigen Jahres einnehmen.
Es geht dies aus vielſeitigen Dispoſitionen und aus den groß-
artigen Vorbereitungen, welche in Bezug der künftigen Verpfle
gung der Truppen überall getroffen werden, deutlich hervor.
Auch dürften politiſche Motive fur die Nichtentfernung der Trup-
pen ſprechen.

Jtaliten.
Jrn Florenz herrſcht ſeit einer Woche große Aufregung
in Folge der allerdings nicht offiziellen Nachricht von einem
mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Schutz und Trutzbundniſſe. Mit
dieſem Geruchte, welchem man ſehr allgemein Glauben beizu-
meſſen ſcheint, bringt man das Dekret, welches die Auflöſung
des toskaniſchen Heeres verordnet, und die Beſetzung des Lan-
des durch oſterreichiſche Truppen in Verbindung.

Frankreich.
Paris, d. 18. Sept. Aus faſt offizieller Quelle ſoll der

Regierung eröffnet worden ſein, daß der Papſt bezuglich der
liberalen Garantieen, die man für ſein Volk von ihm begehrt,
nichts zugeſtehen werde, ſo lange es ſcheinen konnte, daß ihm
die franzöſiſche Diplomatie dieſe Zugeſtändniſſe auferlegt habe.
Dagegen hat er angeblich erklart, daß er den Weg liberaler
Reformen einſchlagen werde, ſobald Rom von den Franzoſen
geraumt ſei und er ſomit glauben konne, nach eigenem Ermeſ-
ſen verfahren zu dürfen.

Die Angelegenheit mit Marocco wird hier in Paris ihre
Erledigung finden der Kaiſer hat zu dieſem Zwecke einen ſeiner
Räthe hergeſandt.

Paris, d. 18. Sept. Ueber die römiſche Frage er-
fährt man, daß heute Depeſchen aus Wien eingetroffen ſind,
welche die Beiſtimmung Oeſterreichs zu den in dem Briefe des
Präſidenten niedergelegten Anſichten über die weltliche Herrſchaft
des Papſtes ausſprechen. Der öſterreichiſche Geſandte am paäpſt-
lichen Hof iſt inſtruirt worden die Loſung der obſchwebenden
Frage mit aller Rückſicht für den Papſt auf dieſen Grundlagen
in jeder Weiſe zu fördern, denn die öſterreichiſche Regierung
wünſcht ſehnlichſt, die Ruhe in Jtalien hergeſtellt zu ſehen und
will regctionaäre Beſtrebungen welche die Hoffnungen der Anar-
chiſten wieder beleben kounnen, in keiner Art begünſtigen. Die
franzöſiſche Regierung ſoll über die Aufrichtigkeit der Erklärun-
gen Oeſterreichs ganz beruhigt ſein, weil Oeſterreich in ſeinem
eignen Jntereſſe jeden Streit mit Frankreich, in dem daſſelbe
die öffentliche Meinung von ganz Jtalien auf ſeiner Seite ha-
ben wuürde, vermeiden und eine Reaction verhindern muß, die
neue Erſchütterungen hervorrufen und Oeſterreich zu einer Ver-
mehrung ſeiner Armee in Jtalien zwingen wurde. Die neuen
durch Hrn. Mercier nach Rom geſchickten Jnſtruktionen Frank-
reichs ſollen geeignet ſein, die Kardinäle zu verſohnen, ohne
etwas von Dem zurückzunehmen, was in dem Briefe Ludwig
Napoleon's niedergelegt iſt. Jhr Jnhalt iſt allerdings nicht ge
nau bekannt, aber da von ihrer Abſendung mehrere einflußrei
che Jtaliener der gemäßigten Partei, die ſich jetzt in Paris be-
finden, zu Rathe gezogen wurden, und ein ehemaliger römiſcher
Diplomat, der immer zur Verſoöhnlichkeit und Mäßigung auf-
gefordert hat, dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten

Aufſtandes die öſterreichiſchen Staaten zu verlaſſen haben, was ſeine Anſichten uber den Weg, der, ohne die Ehre Frankreichs



und des Papſtes zu beeintrachtigen, verfolgt werden muß, vor
gelegt hat, fo iſt zu vermuthen, daß dem Papſte die Beſtatigung
der Conceſſionen empfohlen worden iſt, welche er vor der Re
volution ſeinen Unterthanen gemacht hat.

Der Conſtitutionnel führt mit Beibringung einer Reihe
hochwichtiger Noten der öſterreichiſchen und der großbritanni
ſchen Regierung aus der Zeit vom 5. April bis 23. Mai 1848
über die italieniſchen Angelegenheiten den Beweis für
ſeine frühere Behauptung, daß die Demagogen das Unglück
Jtaliens waren. Jn derſelben Zeit, wo der Aufſtand in Mai-
land von ihnen begonnen wurde, war Oeſterreich entſchloſſen
fur die Lombardei zu gewähren was Karl Albert für ſeine
Staaten gethan; es wollte repraſentative Inſtitutionen erthei
len. Das wollte die alte Regierung. Sie ward ſelbſt ver-
drangt und Oeſterreich in einen conſtitutionellen Staat umge-
wandelt. Conceſſionen der frühern Regierung waren alſo von
der neuen nur in erweitertem Maße zu gewartigen. Und in
der That war man zu mehr geneigt, als je erwartet werden
konnte. Unterm 24. Mai v. J. ſchrieb Hr. Hummelauer an
Lord Palmerſton: „Die Lombardei ſoll aufhören, Oeſterreich
zu gehören, und ihr freigeſtellt ſein, unabhaängig zu bleiben
oder ſich einem beliebigen italieniſchen Staat anzuſchließen.“
Dafür ſoll ſie einen verhältnißmäßigen Theil der öſterreichiſchen
Staatsſchuld übernehmen. Venedig dagegen mit ſeinem Ge
biete ſoll eine beſondere, ganz nationale Verfaſſung und Ver-
waltung erhalten und bei der Centralregierung der Monarchie
durch einen beſondern Miniſter vertreten werden. Ein Erzher-
zog werde als Vicekönig und Stellvertreter des Kaiſers in Ve-
nedig reſidiren. Uebernahme eines Theiles der Staatsſchuld
und antheiliger Beitrag zum Aufwande der Geſammtmonarchie
ſowie Unterordnung der national formirten venetianiſchen Trup-
pen unter den Kriegsminiſter, wobei ſie jedoch im Frieden das
venetianiſche Gebiet nicht verlaſſen ſollen, waren die übrigen
Bedingungen. Oeſterreich hatte England als die einzige Macht
von Einfluß in Jtalien erſucht, die Vermittelung zwiſchen ihm
und der italieniſchen Revolution zu übernehmen. Allein Eng-
land ſcheint vollſtaändig auf das Uebermaß der Forderungen des
bewegten Jtaliens eingegangen zu ſein und von Oeſterreich das
ganze Aufgeben von Oberitalien einſchließlich Venedigs verlangt
zu haben, da Hr. Hummelauer am 26. Mai v. J. ein Schrei-
ben an Lord Palmerſton mit Ablehnung ſolchen Anſpruchs be-
ginnt und darauf hinweiſt, wie die proviſoriſche Regierung in
Mailand und Venedig bereits das ſogenannte italieniſche Tirol,
Jſtrien und Dalmatien ebenfalls in Anſpruch nahmen als inte-
grirende Theile des Jtaliens, aus dem man Oeſterreich vertrei-
ben wolle. Venedig könne nicht aufgegeben werden, wenn man
das italieniſche Tirol behaupten wolle. Glaube Lord Palmer-
ſton, eine ſolche Zumuthung werde Gehoör finden Durch das
Eintreffen des Kaiſers zu Jnnsbruck in der Mitte der Armee
habe ſich die Lage gänzlich verändert. Das Heer werde nach
der Offenſive verlangen bald werde Oeſterreich Zeichen voller
Lebenskraft geben. An dem Tage, wo England ſo unkluge
Forderungen bevorwortete, ergriff Oeſterreich die Offenſive und
ſeine Waffen hielten erſt ein in Ancona und in Piemont.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Sept. An den Spitzen des brittiſchen

Reiches fehlt die impoſante Ruhe, welche der Mittelpunkt des
großen Körpers unter den letzten Stürmen bewahrt hat. Jn
Canada, am Cap gahrt es, in Kephalonien iſt es zum Ausbru-
che gekommen. „IJn unſerem weiten Colonialreiche,“ ſagen die
„Times“, „in welchem die Sonne nicht untergeht, wird jetzt
Unruhe die Regel die mageren Beſitzungen drohen die fetten
aufzufreſſen, und von 50 Colonieen ſind 12 in Aufregung. Uns

gehts wie dem ſchwergepruften Erzvater, welchem Bote auf
Bote anſagte, daß er ſeine Heerden, ſeine Kameele, ſein Haus
und ſeine Kinder verloren habe. Jede Poſt, Atlantiſche, Weſt-
indiſche, Ueberland und Südafrikaniſche, bringt uns irgend
eine Hiobsbotſchaft. Die Moral davon iſt, daß wenn wir eine
große Colonialfamilie haben wollen, wir uns auch auf ein Haus
voll Unruhe gefaßt machen müſſen. Jetzt erdulden wir das ge
meine Loos derer, welche, wie das Spruchwort ſagt, viele Eiſen
im Feuer haben.“ Jnm ferneren Verlauf des Artikels unterſu-
chen die Times die Frage, ob der Beſitz der Colonieen von
einem Nutzen ſei, der den Laſten, die ſie den vereinigten Kö-
nigreichen auferlegen, entſpricht. Obwohl ein letztes Urtheil noch
nicht geſprochen wird, ſo erklärt ſich dies einflußreiche Blatt
doch mehr gegen als fur das koſtſpielige Beibehalten ſo vieler

zum Theil nutzloſer Colonieen. Dieſelbe Frage wiederholt
„„Daily News hinſichtlich der Joniſchen Jnſeln. „Dieſe Be-
ſitzung,“ ſagt das Reformblatt, „iſt die nutzloſeſte von allen
ſie iſt unſer, weil Niemand ſonſt ſie haben will; ſie iſt ein Faul-
bett fur abgelebte Staatsmaänner und ein Spielzeug für Genie-
Offiziere. Wir haben eine halbe Million verſchwendet, um
Korfu zu befeſtigen, wir halten 3000 Soldaten und mehrere
Kriegsſchiffe auf einer Station, die uns Niemand wegnehmen
wird, aber wir haben die Jnſulaner unter dem alten Feudal-
drucke ſchmachten laſſen ohne etwas fur ſie zu thun. Jm Ge-
gentheil, wir beſteuern ſie; eine arme Bevölkerung von 200,000
Seelen muß jährlich eine Summe von 200,000 Pfd. St. auf-
bringen Konig Otto von Griechenland, den wir ſo verachtlich
behandeln, iſt gegen ſeine Unterthanen weit minder begehrlich.

Es iſt Zeit, einmal den Werth ſolcher koſtſpieliger Nieder
laſſungen zu unterſuchen, zu prüfen, ob unſere Jntereſſen im
Mittelmeer die ſtete Anweſenheit von 30 Schiffen und 10,000
Seeleuten erfordern, während die Vereinigten Staaten ihren
Handel mit einer oder zwei Fregatten ebenſo wirkſam ſchützen
wie wir. Je eher wir die Joniſchen Jnſeln an Griechenland
abtreten, deſto beſſer.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag, den 21. September, wurde im hieſigen Stadt-

iheater Flotow's Stradella mit theilweiſe neuem Perſonal
gegeben das Publikum nahm den lebhafteſten Antheil an
ver Darſtellung und zeichnete beſonders Herrn Kuhn, Schulz,
Toöppe und Frau Flügel durch lauten Beifall aus. Herr
Reimelt beſitzt ein angenehmes Organ und anſprechende Per-
ſoönlichkeit, doch war er wohl durch Befangenheit behindert,
freien Gebrauch von ſeinen Kunſtmitteln zu machen. Ein de-
taillirtes Urtheil wird vielleicht ſpäter folgen. Scenerie und
Comparſerie waren recht hübſch, und es iſt anzuerkennen, daß
die Direktion auch in dieſer Beziehung die Wünſche des Pu-
blikums zu befriedigen bemüht iſt. Die nachſte Oper iſt der
mit Recht hier ſo beliebt gewordene „„Waffenſchmidt“ von
Lortzing, dem die frühere Anziehungskraft auch jetzt
nicht fehlen wird. G. Nauenburg.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. September.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl.. 5 1068 Pomm. Pfndbr. 3 96
St. Schuldſch. 3 89 88 K. u, Nm. do. 3 96 958
Seeh. Pr. Sch. 101 Schleſiſche do. 3 34Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 841 J rant. do. 31 uBrl. Stadt-Obl. 5 101 S pr. Bk.-A.-Sch. 100 99
do. o. 3 85Wſtpr. Pfandbr. 3 90 Friedrichsd'or 137 13

Hroßh. Poſ. do. 4 998), And. Goldm. à

do. 3 897 89 -12 12Oſtpr. Pfaudbr. 3 94 Disconto u 2
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Leipzig, den 21. September.

Ange Stagatspapiere. Ange-Staatspapiere. botev. Geſucht ſten cxol. Zinſ. boten. Geſucht.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Geld e.)

Berlin, den 21. September.
Weizen nach Qualität 50——58
Roggen loco und ſchwimmend 26——-28

pr. September October 26 bz. u. Br.
October November do.
November December 26 Br.
pr. Frühjahr 28 bz. u. Br.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 18--20

Hafer loco nach Qualität 141 16
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 17 Br.

Rüböl loco 147 Br. 1 G.
pr. September 147 Br. 14 G.
September/ October 14 bz. u. Br. 148 G.
October November 14 Br. 14 bz. u. G.
November December 14 bz. Br. u. G.
December Januar 14 Br. 137/, G.
Januar Februar do.
Februar/ März 135 Br. 138/, G.
März April 132 Br. 13 à 7 G-

April Mai 13 bz. u. G.
Leinöl loco 13 Br. 32

pr. Lieferung pr. September October 121 Br.
Mohnöl 15/, à 15
Hanföl 13
Palmol 12
Südſee-Thran 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 14/, u. 14 verk.

mit Faß 14 Br. 13 bz. u. G.
pr. September October do.
October November December 14 Br.
pr. Frühjahr 15 Br. 15 u. 15 bz. u. G.

Weizen nicht angeboten. Roggen unverändert. Rüböl feſter. Spiri-
tus ohne beſondere Aenderung.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 22. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

v

u

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. September.

Im Kronprinzen Hr. Direktor Zander m. Fam. a. Dresden.
Lieut. Schreiber a. Erfurt. Hr. Kaufm. Jäger a. Vlotho.
Gutsbeſ. Orttenburg a. Mangsfeld.
Hr. Partik. Werner a. Stettin. Hr. Gutsdeſ. Wendt a. Strelitz.

Stadt Zürich Hr. Kaufm. Philipſon a. Magdeburg. Hr. Partik
Strommann a. Breslau. Hr. Gaſtgeber Kunitz u. die Hrru. Kaufl.
Stöbe u. Färber a. Querfurt.

Goldunen BRing: Hr. OAmtm. Lüttich m. Fam. a. Wendelſtein. Hr.
Amtm. Zeller a. Pösfeld. Die Hrrn. Kauſt. Schedel a. Angermünde,
Mangelsdorf a. Werlin, Oehlert a. Wittenberge.

Engliſcher Hof Hr. Dr. Cornelius a. Kaſſel. Hr. Amtm. Unger m.
Fam. a. Senzerwieſche. Hr. Rentier Braun a. Nordhauſen. Hr.
Kaufm. Delecke a. Berlin.

Goldnen Lorben: Hr. Kaufm. Hulvershorn a. Halver. Hr. Profeſſor
Pelt a. Kiel. Frau Juſtizräthin Pelt g. Berlin. Hr. Einnehmer
Heiſenich a. Garlin. Hr. Agent Götte u. Hr. Sekretair Bleeſer a.

Hr.
Hr.

Hr. Fabrik. Schilling a. Köln.

Querfurt.
Start Hamburg Hr. Hauptm. u. Ober-Telegraphen-Jnſp. Friedrich

a. Erfurt. Hr. Hauptm. Tickelmann a. Poſen. Die Hrru. Kaufl.
Sturm a. Nordhauſen Kunkel a. Dingelſtedt, Albrecht a. Leipzig,
Dähne a. Dresden, Meißner a. Berlin Friedrich a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. theol. Rühl u. Hr. Kaufm. Rühl a.
Berlin. Hr. Geſchäftsm. Kohl a. Berndterode.

GSoldne Kugel: Hr. Oekon. Hochmann a. Hüpſtedt.
Runge a. Zwickau. Hr. Kaufm. Gräfe a. Merſeburg. Die Schüler
Graßhof, Lehmann Häder u. Werner a. Zörbig.

Zur Eiſenbahn Hr. Staatsrath Blomeier a. Meiningen. Hr. Major
v. Bergmann a. Berlin. Hr. Appellationsrath Günther a. Naum
burg. Hr. Prof. Schlüter a. Jena. Hr. Forſtmſtr. Kunitz a. Berlin.
Du Hrrnu. Fabrik. Greifeld u. Schlegel a. Suhl. Hr. Kaufm. Blaß
a. Danzig.

Hr. Bergbeamter

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Stiſtungsfeier.

(Vortrag von Wislicenus.)



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho-
lung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Capitain der deutſchen
Flotte in Bremerhafen. 2) An Hrn.
Privat. Müller in Camenz. 3) An
Hrn. Phale in Leipzig. 4) An Hrn.
Wehrmann Guſtel Hack in Gotha.
5) An Hrn. Schneidermſtr. Sickert in
Weißenfels. 6) An Hrn. Joh. Aug.
Müller in Tangermunde. 7) An
Hrn. Lieut. v. Schorhemmer in Wei-
ßenfels. 8) An den Magiſtrat in Cön
nern. 9) An den Handarbeiter David
Koch in Dölau. 10) An den Maler
Lehtig in Leipzig. 11) An den Schlach-
tergeſellen Wilh. Janiger in Ham-
burg. 12) An Hrn. Gotthilf Fenß
in Delitzſch. 13) An Madame Wittwe
Schümann in Berlin. 14) An Ma-
dame Kneifeld in Magdeburg. 15)
An Hrn. C. F. Zimmermann in Wei-
ßenfels. 16) An Hrn. Aſſeſſor in De-
litz ſch. 17) An Hrn. Orgelbaumeiſter
Flinzer in Pleismar. 18) An Hrn.
Kunſtreiter Schulze in Borna. 19)
An Johanne Stern in Halle. 20)
An den Gaärtnerburſchen F. Dittmar
in Connewitz.

Halle, den 21. September 1819.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 21. zum 22. Au-

guſt c. iſt aus der Kaſſe der Koniglichen
Salinen Verwaltung zu Staßfurth
mittelſt gewaltſamen Diebſtahls die Sum-

me von 1991 19 6 theils in
baarem Gelde, theils in Kaſſen Anwei-
ſungen, entwendet worden. Jn Folge
deſſen ſetzen wir eine Prämie von 200
hierdurch aus, fur den Fall, daß jemand
ſolche Entdeckungen machen ſollte, auf
Grund welcher das entwendete Geld, ent-
weder ganz oder doch zum groößten Theile,
wieder herbeizuſchaffen iſt, und der oder
die Thäter zur geſetzlichen Strafe gezogen
werden können wogegen fur geringere
Entdeckungen ebenfalls eine angemeſſene
Belohnung, und in beiden Fällen mög-
lichſte Verſchweigung des Namens des
Entdeckers hiermit zugeſichert wird.

Halle, den 21. September 1849.
Königl. Preuß. Ober-Berg-Amt

fur Sachſen und Thuringen.

Getreide- und Mehlverkauf.
Auf dem Herzogl. Kornmagazine an

der Elbe bei Deſſau ſollen
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Sonnabend den 29. September e.
Vormittags 10 Uhr

100 bis 200 Wispel Roggen 50 Wispel
Gerſte und 100 Kuhl ruſſiſches Mehl im
Wege des Meiſtgebotes öffentlich verkauft
werden.

Der Verkauf des Getreides geſchieht in
Poſten von 2 bis 10 Wispeln, der des
Mehles aber in einzelnen Kuhlen.

Deſſau, den 21. Septbr. 1849.
Herzogl. Magen Serwarenug.

Funke.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch.

Die den Ritterguts Beſitzer Amtmann
Mannyſchen Erben in Roitzſch zuge-
hörigen Grundſtucke, als

a) das in dem Herogthume Sachſen
und deſſen Bitterfelder Kreiſe gelegene
Tom. III. Nr. 44. pag. 199 seq. ein-
getragene Allodial- Rittergut Roitzſch,
zweiten oder Neuhoyerſchen Antheils,
welches mit Jnventarium und der
Erndte auf 73,677 abgeſchatzt wor-
den iſt

b) die im Dorfe Roitzſch gelegene, un-
ter Nr. 2 des Hypothekenbuchs einge-
tragene, vormals Poetzſch' ſche Halb-
Hufenguts-Beſitzung, abgeſchatzt auf
1660

ſollen auf
den 15. Mai 1850 Vorm. 11 Uhr

auf dem Mannyſchen Rittergute
Roitzſch ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein
und die Verkaufs- Bedingungen können bei
dem, an hieſiger Kreis- Gerichtsſtelle aus-
gehangenen Subhaſtations-Patente, in der
Regiſtratur des Gerichts, und bei dem
Kurator, Herrn Rechts-Anwalt Mu-
lertt, eingeſehen werden.

Delitzſch, den 1. Septbr. 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

in

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Volkſtedt in der Grafſchaft

Mansfeld belegene, dem Rechts Anwalt
Karl Haupt zugehoörige Rittergut deſ-
ſen Boden ſich zum Zuckerrübenbau eig-
net, abgeſchatzt zu

27,481 A 3 4
ſoll
den 7. Februar 1850 Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle verkauft werden.
Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie

gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit.
Eisleben, den 19. Juni 1849.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Avertiſſement.
Ueber das Vermögen der Kaufmanns-

frau Julie Henriette Striegnitz ge-
bornen Schwarz, früher verwittweten

Krippendorf zu Eckartsberga, wel
ches in dem Erloöſe fur verkaufte Waaren-
vorräthe, Mobilien und unbeweglichen Guü
tern beſteht, iſt von uns durch Verfügung
vom 23. Februar er. der Concurs eroöff
net worden. Es werden daher alle und
jede, welche an das Vermögen der Kauf
mannsfrau Julie Henriette Strieg-
nitz geb. Schwarz, früher verwittwete
Krippendorf, Anſprüche zu haben ver
meinen, hierdurch vorgeladen, dieſelben
binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem,
vor dem Deputirten Appellationsgerichts-
Referendar Corſep

auf den 23. November er.
Vormittags 10 Uhr

anberaumten Liquidations- Termine entwe-
der in Perſon oder durch einen der hieſi
gen, mit geſetzlicher Vollmacht und Jnfor-
mation zu verſehenden Rechts-Anwalt, von
denen der c. von Bieren und der Ju-
ſtiz-Rath Gilling in Vorſchlag gebracht
werden, in unſerm Gerichtslokale zu er-
ſcheinen, den Betrag und die Art der For
derungen anzuzeigen, die Beweismittel bei
zubringen und hiernachſt die weitern Ver
fügungen zu erwarten, bei unterlaſſener
Anmeldung ihrer Anſpruche und beim Aus
bleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit
allen ihren Forderungen und Anſprüchen
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb
gegen die übrigen Glaäubiger ein ewiges
Stillſchweigen wird auferlegt werden.

Zugleich wird bemerkt, daß die Aktiv-
Maſſe im gunſtigſten Falle 2725 25

2 h beträgt, die passivya dagegen ſich

auf 7121 A 20 2 vworunter
3516 Hpypothekenſchulden inbegriffen
ſind, belaufen.

Naumburg, den 11. Juli 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Von der zur Königlichen Domaine Ro

thenburg gehoöoörenden Buſchbreite ſollen
6 Morgen 162 [R. in einzelnen Parzel-
len öffentlich meiſtbietend

den 2. October Vormittags 10 Uhr
verkauft werden. Die Bedingungen kon
nen jederzeit bei mir eingeſehen werden.

Domaine Rothenburg,
den 15. September 1849.

Der Amtmann Meyer.
V. C.

Fur die hier eingerichtete Privatſchule
wird zum 1. November a. e. ein Lehrer ge-
ſucht, der die Schüler fur das Gymna-
ſium vorzubereiten befähigt iſt. Desfall-
ſige Anerbietungen ſind an den Kauf-
mann O. Hayner hier zu richten.

Kemberg, den 18. September 1849.

Ein gutes Pianoforte iſt billig zu ver
kaufen an der Halle Nr. 808.
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Bekanntmachung.
J Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß die

Strecke unſerer Bahn von Eiſenach bis Gerſtungen zum An-
e

e w.wen S ſchluß an die Friedrich-Wilhelms-Nordbahn
Dienstag den 25. September

eine ununterbrochene Verbindung mit Kaſſel
Bis auf Weiteres haben Anſchluſſe nach Kaſſel unſere um

9 Uhr Morgens und um 12/, Uhr Nachmittags von Halle abgehenden Perſonen-

dem Betriebe übergeben und dadurch

hergeſtellt ſein wird.

züge. Sie treffen Abends 6 Uhr und 102 Uhr in Kaſſel ein. Abgefahren von
Kaſſel wird Morgens 10 Uhr und Nachmittags 23 Uhr zum Anſchluß an die
Zuge, welche 18/, Uhr Nachmittags und 7 Uhr Abends Eiſenach verlaſſen und
reſp. um 68/, Uhr in Halle und um 9 Uhr in Weimar eintreffen.

Erfurt, den 17. September 1849. Die Direction.
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Am Mittwoch als den 26. d. M. iſt
mein Geſchaft Feiertag halber geſchloſſen.

S. im.
8 Geſucht wird ſchleunigſt, unter ſehr annehmbaren Bedingungen, ein ge-

ſchickter Mützenmachergehülfe, welcher einem ſolchen Geſchäft vorſtehen kann.
Nähere Mittheilung unter der Adreſſe A. L. poste restante Eekardt sC

berga franco.

h h e h e e h n e e e e h e e
„„Der Reichs-Adler“

Organ des deutſchen Vereins in Halle
erſcheint auch im nächſten Quartal täglich mit Ausnahme des Montags; Abon-
nements zu 20 Sgr. werden in der Expedition zu Halle, Schmeer-
ſtraße Nr. 704, und in jeder Poſtanſtalt zu 25 Sgr. angenommen.
Jnſertionsgebühren die dreifachgeſpaltene Zeile

nete

Die erſten neuen Elbinger
Neunaugen erhielt

G. Goldſechmidt.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu
haben

Ruggieri's Handbuüchlein der

Luſtſeuerwerkerei.

Nealſchule in Halle.
Die Eröffnung des Wintercurſus wird

am S. October c. Statt finden. Donners-
tags und Freitags vorher, am 4. u. 5.
October, werde ich zur Prufung der No-
vizen in meiner Wohnung gern bereit ſein.

Jnſpector Ziemann.
Einladung.

Die geehrten Mitglieder der Thal-Ge-
ſellſchaft ladet zur GeneralVerſammlung
zum 24. d. M. Abends 7 Uhr im Gru-
nebergſchen Lokale hiermit ergebenſt ein

der Vorſtand.
Wettin, d. 19. Septbr. 1849.

aller Gegenſtände der Luſtfeuerwerkkunſt,
Eine praktiſche Anweiſung zur Anfertigung

Kahn- Verkauf.
An dem hieſigen Ausladeplatze ſteht ein

completter noch brauchbarer ElbSaalkahn
mit und ohne Deck billigſt zum Verkauf.
Das Nähere ertheilt der Streckenwarter
Schulze daſelbſt.

Naumburg a/S., den 13. Sept. 1849.

Der Katalog meines antiquariſchen
Bücherlagers aus der geſammten Na
turwiſſenſchaft (2038 Nummern ent-
haltend) wird gratis ausgegeben.

J. Fr. Lippert,
Alter Markt Nr. 495.

Daß mein Verkaufslokal jetzt auch des
Sonntags Nachmittag geoffnet iſt, zeige
ich hiermit an und bitte um gefaällige Be
achtung. E. J. Arnold,

Licht- und Seifen-Fabrikant.

Funk's Garten.
Montag d. 24. d. M. Concert.

Anfang 5 Uhr. Stadtmuſikchor.

Geſuch. Ein Violiniſt, welcher
noch ein Meſſing- Jnſtrument blaſt, kann
S in annehmliche Condition ſogleich hier ein

C. Otto,
Stadtmuſikus.

treten.

Bitterfeld.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 23. Septbr.: Der Waf-

fenſchmidt, komiſche Oper in drei
Akten von Lortzing.

„Stadinger“ Herr Toöppe e„Marie“ Frönt Heu als Gäſte.
Er. Nummern zum Praämien-

Abonnement ſind taglich im Theaterbureau
zu haben.

e e rFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurde meine Frau von
einem geſunden Mädchen glücklich ent-
bunden.

Halle, den 21. September 1849.
J. A. Bottcher.

Toües- Anzeige.
Geſtern ſtarb in ſeinem 76ſten Lebens-

jahre an den Folgen eines Schlagfluſſes
nach kurzem Krankenlager einen ſanftenAecht engliſches Gichtpapier,

das Blatt mit Gebrauchs- Anweiſung à 2
gegen Reißen und Gicht ein bewahrtes Mit-
tel, empfiehlt C. Haring, Nr. 200.

Grüne Reifſtangen und Korb-
weiden ſind von jetzt ab alle Sorten

kugeln, bengaliſcher Flammen c. c. ſo wie

als: Schwaärmer, Raketen, Räder, Son-
nen, Lanzen, Windmuühlenflügel, Leucht-

vollſtändiger Land- und Wuſſerfeuerwerke.
Fur Alle, welche ſich mit dieſer Kunſt be-
ſchäftigen, insbeſondere aber fur Dilettan-
ten. Zweite Auflage. Mit 29 Ta-zu verkaufen bei

Halle, Weingarten. Elitzſch. feln Abbildungen. 8. Geh. Preis: 15

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Tod unſer lieber Vater, der Konigliche
Juſtizrath Schuſter, was Verwandten,
Freunden und theilnehmenden Bekannten
in tiefſter Betrübniß ſtatt beſonderer Mel
dung anzeigen

die Hinterbliebenen.
Schloß-Seeburg, den 21. Septbr.

1849.
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Beilage zu Nr. 221 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 23. September 184A9.

Deutſehland.
Berlin, d. 22. Sept. Der General Major und Com-

mandeur der 13ten Kavallerie-Brigade, von Williſen, iſt
von Wien hier angekommen. Der Kaiſerlich ruſſiſche Geh.
Rath und Senator v. Faltz iſt nach Poſen von hier abgereiſt.

Berlin, d. 22. Sept. Der heutige Preuß. Staats-
Anzeiger enthält einen Bericht des Staats Miniſteriums an
den Konig, worin Sr. Maj. die Umgeſtaltung der bisherigen
Verwaltung des Poſtweſens als durchaus wuünſchenswerth
dargeſtellt wird und worauf folgende Königliche Ordre erlaſ-
ſen iſt

Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 15. September d. J.
erkläre Jch Mich mit der in Antrag gebrachten zeitgemäßen Umgeſtaltung
der Verwaltung des Poſtweſens einverſtanden und beſtimme demgemäß
Folgendes: Für jeden Regierungs Bezirk, ſo wie für die Reſidenzſtadt
Berlin, iſt eine Ober-Poſt Direction einzurichten. Sämmtliche Poſt An
ſtalten des Regierungs Bezirks werden der Ober-Poſt-Direction gleichmä-
ßig untergeordnet. Die im Auslande gelegenen preußiſchen Poſt- Anſtalten
werden den nächſtgelegenen Ober-Poſt- Directionen zugewieſen. Das Ober
Poſt-Amt in Hamburg bleibt wegen ſeiner Lage und Wichtigkeit als ein
Jmmediat Ober Poſt Amt beſtehen die anderen größeren Poſt Aemtern
bisher beigelegte Benennung Ober Poſt Amt fallt weg. Dem Vor-
ſteher der Ober Poſt Direction werden zugewieſen: ein Büreau-Vorſteher,
welcher in Behinderungsfällen des Ober-Poſt- Direktors denſelben vertritt,
ein Poſt-Jnſpektor, ein Poſt-Kaſſen-Controleur und die nothwendige An
zahl von Büreau und Reviſions-Beamten. Den rechtskundigen Beiſtand
bei der Ober-Poſt- Direction hat der Juſtitiarius der Regierung bei der
Ober- Poſt Direction in Berlin der Juſtitiarius des Poſt Departements
zu leiſten. Bei jeder Ober-Poſt- Direction iſt eine Bezirks-Poſt- Kaſſe ein
zurichten, deren Perſonal aus einem Rendanten, welcher den Ober-Poſt-
Direktor als Vorſtand der Lokal- Poſt Anſtalt vertritt, aus einem Buch-
halter und einem Kaſſirer beſteht, welcher zugleich die Kaſſengeſchäfte der
Orts-Poſt- Anſtalt beſorgt. Dagegen geht die General-Poſt- Kaſſe in Ber-
lin als entbehrlich ein. Die unmittelbare Kontrole über die Ober-Poſt
Directionen namentlich die Sorge für Aufrechthaltung eines übereinſtim-
menden Verfahrens bei denſelben wird durch zwei General-Poſt-Jnſpek-
toren wahrgenommen deren Funktionen von den vortragenden Räthen
des Poſt- Departements nach näherer Beſtimmung des Miniſters für Han-
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten mit verſehen werden ſollen. Der
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat dieſe Beſtim
mungen in Ausführung zu bringen die dazu weiter erforderlichen Anord
nungen zu treffen und die bei der Central-Poſt- Verwaltung zu entbehren-
den Beamten bei den Ober-Poſt- Directionen und Poſt- Anſtalten ſo weit
als thunlich anderweit zu verwenden.

Sansſouci, den 19. September 1849.
(gez) Friedrich Wilhelm.

(gegengez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von
Manteuffel. von Strotha. von der Heydt. von Rabe.

Simons. von Schleinitz.
An das Staats Miniſterium.

Niederlaude.
Haaug, d. 17. Sept. Der Koönig hat heute die ordent-

liche Sitzung der Generulſtaaten in Perſon eroffnet.

Großbritannien u Jrland.
London, d. 18. Sept. Jn Folge des entſchiedenen Wi-

de ſtandes, welchen der Beſchluß der engliſchen Regierung,
Straflinge nach dem Cap zu deportiren, in jener Colonie ge-
funden hat, ſind heute früh neue Jnſtructionen an den Gou-
verneur, Sir Harry Smith, abgegangen. Aus der Capſtadt
ſelbſt ſind Nachrichten bis zum 30. Juli angelangt. Sie ent-
halten wenig Neues. Die Aufregung wegen der Verbrecher-
Frage dauerte fort und war ſogar im Zunchmen begriffen. Eine
zroße Zahl von Beamten hatte abgedankt; einige neu ernannte
mißliebige Beamte waren ausgeziſcht, getreten, mit Schmutz
beworfen und auf ſonſtige Weiſe gemißhandelt worden. Mit
banger Erwartung ſah man der gefurchteten Ankunft des erſten
Verbrecherſch ffes entgegen. Nach den von dem Gouverneur ge-

troffenen Anordnungen wird man die Ausſchiffung der Verbre-
cher nicht geſtatten dieſelben werden auf dem Schiffe bleiben,
bis weitere Befehle aus England ankommen.

Vermiſchtes.
Nürnberg, d. 15. Septbr. Heute früh um 5 Uhr

kam der Abends vorher von Hof gekommene Packzug im Bahn-
hofe zu Culmbach, durch welche Veranlaſſung iſt noch nicht
bekannt, in Bewegung, und rollte auf der gegen Lichtenfels
zu abſteigenden Bahn raſch abwarts. Der Locomotivführer
Hartner, beſtimmt dieſen Güterzug nach Nürnberg zu brin-
gen, fuhr rückwärts mit der Locomotive den Tender voran
von Mainleus her, von wo er Steine fur die ſchiefe Ebene
beſtimmt nach Culmbach zu bringen hatte, und bemerkte in
der herrſchenden Finſterniß den herabkommenden Guterzug
nicht, der geräuſchlos einherfuhr, da er keine Locomotive hatte.
Der Zuſammenſtoß war ſo gewaltig, daß der Tender und die
an ihm zunächſt anprallenden drei Wagen aufeinander geſcho
ben wurden, und in Trummer gingen. Die andern Wagen
und die Locomotive wurden bedeutend beſchädigt, der Führer
aber ſtuürzte mit dem Kopfe auf den Hebel des Tenders und
zerſchmetterte die Hirnſchale. Der Heizer kam mit einigen
Quetſchungen davon. Hartner, früher ein Zirkelſchmiedmeiſter
in Nüurnberg, hinterlaäßt eine Frau mit 6 Kindern, und war
ein fleißiger, beſonnener Mann. Jn Culmbach ereignete es
ſich ſchon kurzlich, daß durch Verſehen des am Wechſel ange-
ſtellten Waärters zwei Zuge zuſammenſtießen und dadurch ein
Schaden von mehreren Tauſenden an den Wagen herbeige-
fuhrt wurde.

London, den 15. Septbr. Jn Lloye's Bureau iſt
heute folgendes furchtbare See- Abenteuer gemeldet worden Das
britiſche Schiff Minerva Capt. Hovendon von Sidney nach
Portland Bay beſtimmt, befand ſich am 26. Februar mit einer
Ladung von Rum, Branntwein, Schießpulver und Schwefel
und mehreren Paſſagieſen, unter vollen Segeln 80 Meilen ſüd-
weſtlich vom Cap-Horn. Um 41 Uhr Morgens erwachten der
Capitain und die Paſſagiere von einem erſtickenden Dampfe,
welcher das ganze Schiff erfüllte. Jedermann wußte, daß 200
Faß Pulver im Raume lagen, und da der Dampf aus dieſem
Theile des Fahrzeuges aufqualmte, ſo bemachtigte ſich aller ein
paniſcher Schrecken. Ohne einen Augenblick zu verlieren wur
den die Bote ausgeſetzt Paſſagiere und Mannſchaft ſtürzten in
wilder Haſt hinein und ſtießen entſetzt von dem rauchenden
Schiffe ab. Allmaählig ſtiez der Qualm in dichten ſchwarzen
Maſſen empor; noch 15 Minuten, und die Flammen ſchlugen
aus allen Luken empor, liefen das Tauwerk hinauf, entzuünde-
ten die Segel, und dann erfolgte ein einziger furchtbarer Don-
nerſchlag; die Verdecke mit den Bollwerken und Maſten flogen
in einer rieſigen Flammenſaäule bis zu den Wolken empor, und
in demſelben Augenblicke begannen mehrere tauſend Gallonen
Rum und Branntwein, die im Raume lagen, lichterloh zu
brennen. Um 11 Uhr erloſch der Brand und das Schiff ver
ſank die Bote trieben ſechs Tage in offener See umher, ohne
daß die Schiffbruüchigen andere Nahrung hatten als ein Faß
Waſſer und einige Baracuta's, die man zuletzt auch über Bord
werfen mußte, weil ſie theilweiſe giftig waren. Am 7. Tage
erreichten ſie nach namenloſen Drangſalen Port Philipp Head.

Das 34ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter

Nr. 3170. Die Statuten für die ritterſchaftliche Privatbank in Pom-
mern; vom 24. Auguſt d. J.

Berlin, den 22. September 1849.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.



Bekanntmachungen.
Für Aeltern.

Ein Landgeiſtlicher ſucht von jetzt an
zur gemeinſchaftlichen Erziehung mit ſei-
nem Sohne unter Mitwirkung eines tüch
tigen Candidaten der Theologie und Phi-
lologie einige Knaben in dem Alter von
10 14 Jahren welche für ein Gymna-
ſium oder eine Gewerbeſchule vorbereitet
werden ſollen, unter vortheilhaften Bedin-
gungen. Nähere Auskunft wird Herr Pa-
ſtor Ahlfeld in Halle zu ertheilen die
Güte haben.
Als neu und in ſeiner Anwendung
vortrefflich:

Bimſtein- Seife
Iſte Sorte, ff. parfümirt für Toiletten

à Stück 4
2te Sorte zum praktiſchen Gebrauch für

Alle, deren Gewerbe die Haut ſtark be-
ſchmutzen, und die ſelbige ſofort vom
Grund aus reinigen wollen, à Stück 2

Mittelſt dieſer Seife kann man die Haut
ſo vollkommen ſchön reinigen, wie es keine
andere Seife vermag, ſo daß ich dieſelbe mit
Recht jeder Haushaltung empfehlen kann.

Hermann Schöttler,
Haarſchneide-Salon, große

Ulrichsſtraße Nr. A.
Tauſch oder Kauf.

Ein Gaſthof, in welchem ſtets flotter
Verkehr, dicht an einer Kreisſtadt der
Provinz Sachſen der Berliner und zugleich
einer Kreuz-Chauſſee belegen, mit vielen
Räumlichkeiten und Stallung für 70 und
einige Pferde, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber, wie alles ſteht und liegt, gegen 1000
Anzahlung verkauft oder gegen irgend ein
Grundſtück vertauſcht werden.

A. Kuckenburg in Halle a/S.
Auf dieſe Weiſe kann auch ein Geſchäft

mit einem bedeutenden Gute gemacht werden.

P Bettfedern Verkauf.
Jch empfehle mein Lager von allen

Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Bettfe-
dern und Daunen, Schwanenfedern und
Daunen in größter Auswahl, und mache
ergebenſt aufmerkſam, daß ich noch einige
Zeit ſelbſt hier bin, und wegen meiner
Nachhauſereiſe zu möglichſt billigen Prei
ſen verkaufen werde. Mein Lokal iſt im
Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ vor dem
Steinthor. Joſeph Poöſchl.
D1 Kartoffelhandreibe iſt zu verkaufen
große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Einige Penſionaire finden gute Auf-
nahme. Näheres Ranniſche Straße Nr.
501, eine Treppe hoch.

m

10

Preußiſche RentenWVerſicherungsAnſtalt.
un gekanntma

ergeben den diesjährigen Stand wie folgt
a) 1855 neue Einlagen zur Jahres Geſellſchaft 1849 mit einem

Einlage Kapital von
b) an Nachtragszahlungen für alle Jahres -Geſellſchaften 45,341 Thlr.

während der vorjährige Stand am namlichen Tage
1372 Einlagen mit 22,166 Thlr. Einlage-Kapital,
und an Nachtragszahlungen 34,190 Thlr.

etrug.

ſchloſſen wird. Berlin, den 19. September 1849.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Unterrichts Anzeige fur Damen.

Neueſte Lehrmethode im Zuſchneiden, Anfertigen und Zuſam-
menſetzen aller Arten Damenkleidungsſtücke.

Jch wohne jetzt bei Madame Riemſchneider, auf dem großen Berlin Nr. 426
(es ſtehen zwei große Bäume vor dem Hauſe), und bitte diejenigen, welche hier noch
das Zuſchneiden und Zuſammenſetzen aller und jeder Art von Damenkleidern nach
dem Maße in 25 bis 50 Stunden gründlich erlernen wollen, ſich recht bald zu mel-
den. Das Honorar beträgt 2 A 15 und wird nicht eher gezahlt, als nach
dem geendeten Unterrichte, wenn jede Schülerin ſich ſelbſt ſagen kann ich habe das
Verſprochene wirklich erlernt nicht aber im entgegengeſetzten Falle. Wer den Unter-
richt nicht gut und gründlich ſindet, kann nach den erſten 6 Stunden unentgeldlich

zurücktreten. Johanna Kleimann in Halle.

Die bis heute eingegangenen Agentur Abrechnungen bis zum 2. September c.

29,299 Thlr.

Jndem wir dieſes günſtigere Reſultat der bisherigen diesjährigen Sammel
periode veröffentlichen, bemerken wir zugleich, daß letztere am 2. November e. ge-

Mein auf's Veſte wieder reſtaurirtes Kaffee Haus „zur
Börſe“ empfehle ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum ganz ergebenſt, und bemerke noch, daß vom 1. Oeto-
ber an eine noch größere Auswahl von Zeitungen (in allen
Fractionen) ausliegen wird, als im vorigen Jahre.

O. J. Schuarre n Mulle,
Ein tiefer trockener Keller wird geſucht. Näheres Nr. 799.
Glace Handſchuhe m Herren v Damen,

von 71 bis 1 das Paar, empfing eine Sendung in ausgezeichneter Qualität
e0Hermann Schöttler,

Haarſchneide-Salon.
Zur gegenwärtigen Saatzeit empfehlen
bIlanuen Cyper-Vitriol

zum hbilligsten Preis
Klinsmann Kühne.

Jn der Kümmel'ſchen Sort.-
Buchh. in Halle und bei A. Loſſier
in Cönnern iſt ſo eben angekommen:

Gubitz Volkskalender
für Ich fordere alle Diejenigen, welche an

I S 5 O. dem verſtorbenen Amtsverwalter Schroö-
12 del Forderung haben oder etwas verſchul-

den, auf, binnen acht Tagen mir Mit
Jn der Kümmel'ſchen Sort.-theilung zu machen reſp. Zahlung zu leiſten.

Buchh. in Halle und bei A. Loſſier Halle, den 21. September 1849.
in Cönnern iſt ſo eben angekommen: Apotheker Hartmann,

Alexander v. Humboldt, als Schrödel'ſcher Teſtaments-Executor.
Anſichten der Ratur.Dritte ſtark vermehrte Auflage. FamilienNachrichten.

2 Bde. 2 A 20 Todes- Anzeige.Am 221. früh gegen 6 Uhr entſchlief ſanft
Sichere und tüchtig eingearbeitete Schnei unſer freundliches Töchterchen Emma in

der finden Beſchaftigung auf große Arbeit einem Alter von 6 Monaten. Dies allen
im Magazin von B. Salim im Condi Freunden zur Nachricht.
tor Lehmanns Hauſe, Leipzigerſtraße. Louis Dietrich nebſt Frau.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

e
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